
DAS NEUE JAPANISCHE RITUALE

vOoO  d Bernward Walleke

Am Aprıl 1958 veröffentlichte der Apostolische Internuntius in Japan,
Msgr. Maxımıilian VO  - Fürstenberg, 1im Namen der liıturgischen Kommıissıon des
japanischen Kpiskopates dıe schon länger erwartete „Collectio Rıtuum ad ınstar
Appendicıs Rıtualis Romanı ad USUuIn Ecclesiae 1n Japonı1a”, deren Bedeutung
tur dieses Missionsland nıcht hoch eingeschätzt werden kann Denn da-
inıt ist dort dıe Kırche 1n ihrem Bestreben, ihren Gläubigen die Liturgie der
Sukramente und verwandter Rıten verständlich machen un:! für das From-
migkeitsleben auszunutzen, e1n gutes Stück weıtergekommen. Das wesentlich
Neue dıeses Kıtuales besteht namlıch darın, dafß Jjetzt weıthın die japanısche
prache verwendet werden kann, bısher die lateiınısche Form vorgeschrie-
ben WAarT.

Schon 1941 erteilte Papst Pius XI allgemeın dıe Erlaubnıis, das Rıtuale Ro-
INAaNnum in die Landessprache übersetzen, durch dessen Gebrauch dıie
ACtu0osa hartıcıpatıo fiıdelium erleichtern. So entstanden 1947 eine Iran-
zösische, 1954 1ne englische un eine iıtalıenısche Übersetzung. Seit 1941
haben auch dıe Apostolischen Delegaten In den Missionsländern die Fakultät,
eiıne Kommıiıssion VO  - achleuten 1ın Liturgie und Kulturfragen 1N-
zurufen, dem Charakter des Missıonslandes besser angepaßte lıturgische
}Termen auszuarbeıten. iiese dürfen annn 1n einem Zeitraum VO  - zehn ahren
in der Praxis erprobt werden. In Afrıka un!' Indien ist VO  - dieser Vollmacht
bereıts 1n den VErSANSCHECNHN Jahren Gebrauch gemacht worden, und kraft der
gleichen Vollmacht wurde das japanısche Rituale ausgearbeitet un: zunachst fuür
zehn Jahre dem lıturgischen Gebrauch übergeben.

Es ist nıcht verkennen, daß diesem Kıtuale die deutsche, 1950 VO  } der
Rıtenkongregation approbierte „CGollectio Rıtuum ad instar Appendicis Kıtualıs
Romanı pPTro omnıbus Germanılae Dioecesibus“ zugrundeliegt. So ist auch der
Inhalt 1m wesentlichen derselbe. Die Anordnung ıst insofern anders, als eın
eıgener eıl „Benedictionale“ hinzugefügt ist. Es enthält weıter einen eıgenen
rdo Baptısmiı Adultorum, der I der zahlreichen Erwachsenentaufen ın
Mıssıonslandern VOI besonderer Bedeutung 1St, SOWI1e einen Ritus der Aufnahme
Von Nichtkatholiken 1ın die Kırche. Auch eım Irauungsritus finden WIT einıge
Änderungen. Neben verschiedenen Formen des Brautsegens bietet das Japa-
15 Rıituale einen Irauungsrıtus für die Falle, e1in Ehepartner nıcht
katholisch ist Daß ein solcher 1n einem Lande WI1Ee Japan, die Katholiken-
zahl verhältnismäßig klein un die Notwendigkeit einer Mischehe viel her
gegeben ist. wuüunschenswert ıst, lıegt auf der Hand Was ın diesem Kıtuale als
besonders typısch für Japan empfunden werden könnte, ist dıe „O-tsuuya“, dıe
Nachtwache eiım Toten VOT dem Begräbnis, dıe allerdings nıcht 1Ur ın Japan
ine alte und beliebte Sitte ist Die Kıirche hat sıch diesen schönen und für den
Kontakt mıt Andersgläubigen wertvollen Brauch eigen gemacht un:! ihm
iıne würdıge christliche Form gegeben.
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Wie be1 der Übersetzung der HI Schrift un äahnlichen kirchlichen Veröffent-
lıchungen, mußlte auch das Problem der Sprache un des Stils gelöst werden.
Man hat hier für die Übersetzung lıturgıscher Gebete nıcht dıe gewöhnliche
Umgangssprache (Koogotain), sondern dıe tradıtionelle klassısche Sprache bun-
gotal), allerdings etwas vereinfacht, gewaählt. Damıt läuft INa  ; einerseıts Ge-
fahr, dafiß dıe (Grebete VO Gros der Jungen (Greneration nıcht genugend verstan-
den werden. Auf der anderen Seite ist dıes 1ne Sprache VO  - anerkannter Kraft
nd Wüurde

Das LNEUC Kıtuale wird voraussıchtlich eın Markstein 1n der lıturgıschen Er-
LCUCTUNS ın Japan SE1IN, un den Weg weıterer Inıtiative weılsen. Bisher
anden manche Kreise, selbst unter den Mıiıssıonaren, nıcht den Mut, das Pro
biem der relıg1ösen Akkulturation ernstlich anzufassen, obwohl der ausländısche
Charakter der Kırche 1n Japan immer noch eın Grund ıst, der vielen SONSt
Gutgesinnten den Zugang ZUT ırchlichen (Gremeinschaft versperrt. Hier hat der
Episkopat selber einen großen Schritt vorwarts geta: un: für Sanz Japan e1n-
heitlich ine volksnahe Liturgıie ermöglıicht. Allerdings darf bei diesem
Schritte nıcht bleiben, enn ist auf diesem Gebiete noch viel tun. Doch
besteht gute Hoffnung, da{fß in diesem Sinne weıtergearbeitet wırd Daß das
Rituale Tage der bischöflichen Konsekration des Vorsiıtzenden der lıtur-
gischen Kommıi1ssıon, Msgr. Laurentius Nagae Satoshi, des ersten Bischofs der
10zese Urawa, veröffentlicht wurde, darf ohl als Geste des Dankes und der
Anerkennung angesehen werden.

CHRONIK

1959
Betschuanaland 1n Sudafrıka wird Apostolische Präfektur un irıschen
Passıonısten anveriraut.
Die Apostolische Präfektur Oturpo 1n Niger1a wiırd Bıstum.
Dıe Apostolische Präfektur Solwezı 1n Nordrhodesien wiırd Bistum.
Kenyatta, der Führer der Mau Mau 1n Kenua, wırd freigelassen.C3iA) C Be1 den Stadt- un: Gemeindewahlen 1n Algerıen erleiden dıe KExtre-
misten ıne Niederlage.

71 Der AUS Tibet geflüchtete Dalaı Lama Iindet Mussoorie 1n Nord-
indıen iıne Zuflucht
In Nordrhodes:en un N yassaland wird dıe kirchliche Hierarchie mıiıt
ZWE1 Kirchenprovinzen eingerichtet: Erzbistum Lusaka 1n Nord-
rhodesıen mıt Abercorn, Kort Jameson, Kasama, Livingstone, Ndola
Solwezı als Suffragan-Bistümern und der Apostolischen Präfektur
Kort Rosebery; Erzbistum Blantyre ın N yassaland mıt Dedza, D
longwe, Zomba als Suffragan-Biıstümern und der Apostolischen Präa-
tektur Nord-Nyassa.
In Guinea wırd die Apostolische Präftektur Nzerekore ZU. Bıstum un
das Apostolische Vikariat Luebo 1n Belgıisch-Kongo miıt dem Neger-
bischof Nkongolo MNECU errichtet.
Lıiu Shao-ch’1 wird STa Mao Tze-tung Staatspräsident 1n (‚hına.

14 Berufung der (CCommiss10 Antepraeparator1a für das Konzıl.
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